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Ein englſches Linenſchiff in Grund gebohrt
W T Konſtantinopel 25 Mai Das engliſche Linienſchiff Triumph iſt heute nachmitttag im Golf von Saros ktorpediert

und geſunken
Triumph hatte ein Deplacement von 12180 Tons und in Friedenszeit eine Beſatzung von 700 Mann

Die Engländer haben nunmehr bereits das vierte Linienſchiff vor den Dardanellen verloren Nach Jrreſtible Adrika und Goliath iſt jetzt Triumph von den Türken in den Grund gebohrt
worden Triumph iſt 1903 vom Stapel gelaufen die Höchſtleiſtung ſeiner Maſchinen war 20 Knoten Triumph hat bereits bei der Belagerung von Tſingtau eine Rolle geſpielt und dort mehrere Treffer durch die
dentſchen Batterien abbekommen

Vor dem Zuſammenſtoß im Trentino
z Notterdam 25 Mai

zuſammengezogen ſeien wo ſie ſtarke Laufgräben inne haben
Deſterreichern Jhre Geſchütze ſind auf dem 905 Fuß hohen Stelviopaß in Poſition gebracht

z Haag 25 Mai

gräben und Drahtverhaue wurden

Daily Chroniele berichtet
die öſterreichiſchen Truppen in der Nähe der Grenze vornehmen um freies Schußfeld zu erzielen
Wege geräumt Von öſterreichiſcher Seite ſind ſchon ſeit Februar ſtarke Grenzverſperrungen hergeſtellt worden Batterieſtellungen Lauf

Hinter einzelnen Berghöhenzügen ſtehen öſterreichiſche Mörſerbatterienangelegt
Seite werden zum erſten Male 38,5 cm Mörſer in Tätigkeit treten

er öſterreichiſche Flottenvorſtoß
Lugano 25 Mai Dem Giornale Jtalia zufolge hat die Beſchießung Anconas nicht unbe

trächtlichen Schaden angerichtet Die Eiſenbahnſtation
iſt teilweiſe zerſtört Beim Maſchinendepot wurde ein
Pfeiler eingedrückt Jn der Stadt iſt der Schaden
noch beträchtlicher da ſie von mehreren Seiten
beſchoſſen wurde Corriere della Sera ſagt
Unſere Schiffe ſind wachſam haben aber Aufgaben und
Schwierigkeiten ohnegleichen zu erfüllen Unſere Lage
in der Adrig iſt noch ungünſtiger als an der
Landesgrenze und ähnlich der engliſchen in der Nordſee
Unſere Hauptküſte iſt ohne Flottenbaſis während der
Feind von den dalmatiniſchen Häfen in beliebiger Weiſe
Vorſtöße machen kann Zur Revanche für Liſſa wird
unſerer Flotte weder der gute Wille noch die Kraft
aber vielleicht die Gelegenheit fehlen Daher iſt vor
erſt eine Entſcheidung in der Adria nicht zu erwarten
Man hat ſich auf Bomben gefaßt zu machen beſonders
wo feindliche Staatsangehörige im Frieden gründlich
ſpioniert haben aber wir hoffen daß unſere Schiffe die
feindlichen Flugzeuge immer raſch verjagen werden

B

Jtalieniſcher Bericht über die
k u k Operationen

Chiaſfſo 25 Mai Die Agenziag Stefani mel
det amtlich Es war erwartet worden daß ſofort nach
der Kriegserklärung eine Offenſive gegen
unſere adriatiſche Küſte erfolgen würde weniger
aus militäriſchen Rückſichten als um einen morali
ſchen Effekt zu erzielen Aber man hatte bereits
vorgeſorgt ihr zu begegnen und ſie nur kurz dauern zu
laſſen Wirklich haben einige kleine Einheiten haupt
ſächlich Torpedojäger und Torpedoboote zwiſchen 4 und
ß Uhr am Morgen des 24 Mai einige Kanonenſchüſſe
auf unſere adriatiſche Küſte abgegeben Auch Flugzeuge
haben verſucht das Arſenal von Venedig anzu
greifen Feindliche Schiffe wurden nach kurzer Be
ſchießung von unſerer Torpedoflottille gezwungen ſich
zu entfernen Die Flugzeuge wurden von unſeren Ab
wehrkanonen beſchoſſen ferner von Gewehrfeuer ange
griffen und von einem unſerer Aeroplane ſowie von
einem über die Adria fliegenden Lufrtſchiffe angegriffen
Die angegriffenen Ortſchaften ſind Porto Cor
ſini das ſofort antwortete und den Feind zwang ſich
ſofort zu entfernen An cona wo der Angriff haupr
ſächlich den Zweck hatte die Bahnlinie zu unterbrechen
und wo nur leicht auszubeſſernde Schäden angerichtet
wurden endlich Barletta wo der Angriff von
einem Aufklärungsboot erfolgte das durch ein Schiff
in Begleitung eines Unterſeebootes in die Flucht ge
ſchlagen wurde Jn Jeſi warfen Flieger Bomben auf
einen Hangar aber ohne ihren Zweck zu erreichen Alle
anderen Nachrichten über Operationen in dieſer Nacht
ſind unbegründet B

W T Rom 25 Mai Agenzia Stefani
meldet Nach dem Kriegsbulletin des Hauptquartiers er
öffnete die öſterreichiſch ungariſche Artillerie an der
Grenze von Kärnten am 23 Mai abends das Fener
gegen unſere Stellungen ohne Reſultate zu erzielen
Längs der Grenze von Frianl rückten unſere Truppen
überall in feindliche Gebiete vor wobei ſie nur ſchwachem

Widerſtande begegneten Wir beſetzten Craporetto ſowie
die Höhen zwiſchen Jrdriv und dem Jſonzo Der Feind
zog ſich zurück indem er die Brücken zerſtörte und
Häuſer niederbrannte Unſere Torpedobootszerſtörer
eröffneten das Fener gegen eine fe ndliche Abteilung in
Portobnſo und landeten Trupven welche 70 Oeſterreicher
gefangen nahmen Unſere Verluſte ſind ein Mann tot
einige wenig verwundet

Die Beſchießung von Rimini durch
die öſterreichiſche Flotte

Chiaſſo 25 Mai Privatmeldungen des Corriere
della Sera ergänzen den amtlichen italieniſchen Bericht
über die kühne Offenſive der öſterreichiſchen Flotte
und Luftſchiffe Der Angriff auf Rimini von dem
das amtliche Telegramm nicht ſpricht wird folgender
maßen geſchildert Um 3 Uhr wurde vom Leuchtturm ein
Schiff mit drei Schornſteinen geſichtet Andere Schiffe
kreuzten auf hoher See Die Kommandos von Ancona
und Venedig wurden ſofort verſtändigt Gleichzeitig er
ſchien am Horizont ein feindliches Luftſchiff Um 4 Uhr
begann das Bombardement mit Granaten großen
Kalibers das die Zerſtörung der Eiſenbahn und der
Brücke an der Abzweigung der Bahnen von Rimini
Bologna und Ferrara zum Zweck hatte Hier wurde
großer Schaden angerichtet Einige Schüſſe wurden auch
auf die Stadt gerichtet Jn der Brauerei Spieß von
der Signale abgegeben ſein ſollen wurden alle deutſchen
Angeſtellten verhaftet Zwiſchen Porto Civita Nuova
und Porto Recanati wurde ein Wärterhaus vollkommen
zerſtört die Gleiſe ſind beſchädigt Jn Ancong wurde
das Bahnhofsgebäude getroffen Jn Rom wurde geſtern
am erſten Tage des Krieges an dem Jtalien ſich eigent
lich paſſiv verhielt mit großen Demonſtrationen die der
Secolo als von beiſpielloſer Großartigkeit bezeich

net gefeiert weil der Cörriere Jtalia die falſche
Nachricht eines großen Seeſieges brachte Vor dem
Marine und dem Kriegsminiſterium und auf der Piagzza
Colonna brachten große Menſchenmaſſen Hochrufe auf
den Herzog der Abbruzzen aus Als dann die Un
richtigkeit der Nachricht bekannt wurde richtete ſich die
Wut gegen eine klerikale Zeitung deren verantwortlicher
Redakteur verhaftet wurde und deren Fenſterſcheiben
man zertrümerte An der italieniſch öſterreichiſchen
Grenze im Trentino wurden einige Regierungsgebäude
die für verloren gelten von öſterreichiſcher Seite zer
ſtört Zahlreiche Verhaftungen ſind im Grenzgebiet
vorgenommen worden

Chiaſſo 25 Mai Hier aus Jtalien eingetroffene
Reiſende berichten daß der durch die Beſchießung an der
adrigtiſchen Küſte angerichtete Schaden ſehr beden
tend ſei ein aus Jeſi eingetroffener berichtet daß es
daſelbſt 200 Tote gab Die Stimmung ſei ſehr ge
drückt die Kriegshetzer ſeien ſtille geworden

Artilleriekämpfe in Tirol
Amſterdam 25 Mai Daily Chronicle

meldet aus Genf daß die erſten Feindſelig
keiten geſtern 2 Uhr morgens begonnen wurden alsöſterreichiſche ungariſche AreEllerie die vorgeſchobenen ita

lieniſchen Forts an der Etſch beſchoß wobei die Jtaliener

das Feuer nicht erwiderten Die Oeſterreicher ſpreng
ten zwei kleine über die Etſch führende Brücken auf
italieniſchem Gebiet in die Luft Die Zivilbevölkernung
der italieniſchen Etſch Dörfer flüchtete

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 25 Mai Amtlich wird ver
lautbart 25 Mai 1915

Jn Mittelgalizien griffen die verbündeten
Armeen an der ganzen Front von Sieniawa bis zum
oberen Dnjeſtr ſtarke ruſſiſche Kräfte an Die Armee
des Generaloberſten von Mackenſen in deren Ver
band das öſterreichiſch ungariſche 6 Korps kämpft hat
Radymno genommen und iſt öſtlich und ſüdöſtlich
dieſer Stadt gegen den San vorgebrungen
Der Feind der durch zahlreiche Angriffe das verlorene
Terrain zurückzuerobern verſuchte wurde überall ge
worfen verlor an 21000 Gefangene 39 Geſchütze
und über 40 Maſchinengewehre Die Armee Puhallo
und Böhm Ermolli die ſüdöſtlich Przemysl
vorſtoßen haben unter erbitterten Kämpfen Raum ge
wonnen und den Gegner wider die Blonianiniederung
zurückgeworfen Der Angriff wird auf der ganzen
Front fortgeſetzt Die ſonſtige Lage auf dem
nordöſtlichen Kriegsſchauplatz hat ſich nicht geändert

Jm Südweſten ſind an der Tiroler und
Kärnter Grenze da und dort kleine feindliche Ab
teilungen hauptſächlich Alpini über die Grenze vorge
gangen Wo ſie auf unſere Stellungen ſtießen und an
geſchoſſen wurden kehrten ſie um

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Jtalieniſche Truppenbewegungen
2 Bern 25 Mai Der Berner Bund meldet

Das in und bei Rom geſammelte Verſtärkungskorps
für die lybiſche Beſatzung iſt plötzlich nach Brescia
transportiert worden und hat von hier den Vormarſch
über den Jdroſee gegen das öſterreichiſche Judikarien
das Flußgebiet des Cheſia Südtirol angetreten

König Viktor Emanuel auf dem
Kriegsſchauplatz

Der König wird heute dem Ge

Hauptquartier
Lugano 25 Mal

neralſtabschef Cadorna ins
folgen V

Abreiſe des italieniſchen General
ſtabes

T Chiaſſo 25 Mai Am Sonnabend abend
reiſte der Generalſtab von Rom ab Sannino geleitete
den Generalſtabschef zum Bahnhof Beide umarmten
und küßten ſich ſtürmiſch unter dem Jubel des Publi
kum 5

Daily Expreß meldet daß ſtarke öſterreichiſche Streitkräfte im Grenzgebiet des Trentino
Die feindliche Hauptmacht befindet ſich eine halbe Meile gegenüber den

Das ganze Grenzgebiet hallt wieder von den andauernden Sprengun gen die
Viele Häuſer und Wälder werden aus dem

Auf italieniſcher

Jtaliens Judaslohn
2 Wien 25 Mai Das Nene Wiener Tage

blatt erfährt aus London daß die bisher von England
an Jtalien gezahlten Vorſchüſſe 900 Millionen
Mark betragen Hiervon ſei ein Teil von 450 Millionen
bereits im November v J an Jtalien gezahlt worden
alſo zu einer Zeit als ſich Jtalien noch für durch den
Dreibund gebunden anſehen mußte

Die Abreiſe des Fürſten Bülow
z T Lugano 25 Mai Die Abreiſe des

Fürſten Bülow von Rom ging um 9 Uhr 30 Min
abends vom Hauptbahnhofe ohne jeden Zwiſchenfall vor
ſich Der Sonderzug beſtand aus Salonwagen Speiſe

2chlafwoagS C
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wagen und l en ſowie mehreren Wagen erſter
und zweiter Klaſſe Jn demſelben Zuge mit dem
Fürſten und der Fürſtin Bülow fuhr auch der preußiſche
5eſandte beim Vatikan ab da die Geſchäftsführung der

deutſchen Miſſion beim Vatikan nach Lugano verlegt
wird während die Fiktion aufrecht erhalten wird als
verbliebe die Geſandtſchaft ſelbſt in Rom Deshalb reiſte
in einem zweiten Sonderzug der dem bayeriſchen Ge
ſandten am Quirinal von der Regierung zur Ver
fügung geſtellt war auch der bayeriſche Geſandte am
Vatikan Baron Ritter v Grünſtein ab Das B
nehmen Bevölkerung ſowohl bei der Fahrt zum
Bahnhof wie bei der Abfahrt des Zuges war muſter
gültig Keiner der mehr als 150 T t di i
den beiden Zügen abreiſten wurde beläſtigt Die Fahrt
verlief ohne Zwiſchenfall

2z Berlin 26 Mai Fürſt Bülow äußerte
auf der Fahrt nach Berlin zu dem Korreſpondenten des

Berliner Tageblattes er ſei niemals Optimiſt geweſen
Der Fürſt der ſcharfe Wortegegendieital ie
niſchen Miniſter hat hielt aber das Volk für irre
geleitet und warnt davor Regierung und Volk in einen
Topf zu werfen

Beſchlagnahme
öſterreichiſch ungariſcher Dampfer
Lugano 25 Mai Entgegen der Abänderung des

bezüglichen Dekrets wurden geſtern in Genug ſieben
der öſterreichiſch ungariſchen Handels
marine angehörige Dampfer ſequeſtiert Die
Mannſchaft wurde gefangen genommen und anf den

V

Der Papſt und der Krieg
Kopenhagen 25 Mai

Dampfer Re Umberto gebracht

Der Korreſpondent der Poli
tiken in Rom depeſchiert an ſein Blatt Fieberhafte
Regſamkeit herrſcht im Vatikan Der Papſt hat den

zannutelli Vorſitzenden des Heiligen KolKardinal V
legiums und eine Reihe anderer Kardinäle empfangen
und unterhielt ſich lange mit jedem einzelnen von ihnen
Es iſt wahrſcheinlich daß dieſe Beſuche in Verbindung
nit dem Plane ſtehen in einem Hir,tenbriefe die
Haltung des Vatikans unter Hinblick auf den
Krieg darzulegen N



Aer Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 25 Mai
W T Großes Hauptquartier 25 MaiWeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Flandern

ſetzten

fort erſtürmten die

Hoege Bei dieſen Kämpfen fielen 150 Gefangene und
zwei Maſchinengewehre in unſere Hand

Südlich Armentieres
und Givenchy und nördlich der Lorettohöhe
feindliche Teilangriffe blutig abgewieſen
kamen in einem Graben bereitgeſtellte Sturmtruppen
des Feindes durch unſer Artilleriefeuer nicht zur Ent
wicklung Jn Cambrai wurden durch einen Bomben
wurf eines
Gottesdienſtes 5 Franzoſen getötet und 12 Franzoſen
ſchwer verletzt Bei St Quentin ſchoſſen wir ein feind
liches Flugzeng herunter

Deſtlicher Kriegsſchauplatz An der Du
bifſſa griffen unſere Truppen gegenüberſtehende ſtarke
ruſſiſche Kräfte an ſchlugen ſie und warfen ſie unter
empfindlichen Verluſten über den Fluß 2240 Gefangene
und fünf Maſchinengewehre wurden erbeutet Weiter
ſüdlich ſcheiterten mehrere teilweiſe ſehr heftige ruſſiſche
Angriffe aus Rich ung Eiragola unter großen blutigen
Opfern für den Gegner

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Die Armee
des Generaloberſten v Mackenſen hat geſtern nörd
lich von Przemysl die Offenſive erneut aufgenommen
Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolge Die
ſtark befeſtigten Orte Drohojow Oſtrow Radymno
Wyfocko Wietlin Mackowicko und die Höhen nordweſtlich
Bobrowka ſowie öſtlich Cetula wurden mit ſtürmender
Hand genommen Bisher fielen 153 Offiziere und über
21000 Mann als Gefangene 39 Geſchütze
darunter neun ſchwere und mindeſtens 40 Maſchinen
gewehre den verbündeten Truppen in die Hände Die
Ruſſen erlitten außergewöhnlich hohe Verluſte

Oberſte Heeresleitung

Der öſterreichiſche Angriff
auf die italieniſche Küſte

Mai Der telegraphiſche amtliche Be

wurden

97Wien 25
richt über die Flottenaktion am Morgen des
21 Mai hat folgenden Wortlant Heute vor Sonnen
aufgang alſo genau 12 Stunden nach der Kriegs
erklärung ſeitens Jtaliens hat die k und k Flotte gleich
zeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen an der Oſtküſte
Italiens von Venedig bis Barletta ausgeführt

Jn Venedig hat ein Marineflugzeug 14 Bomben
abgeworfen am Arſenal einen Brand erzeugt einen
Zerſtörer ſtark beſchädigt Bahnhof Oelbehälter und
Hangare am Lido beworfen

In den ſehr engen Kanal von Porto Corſino
war der Zerſtörer Scharfſchütze eingedrungen bis er ſich
plötzlich unmittelbar neben einem voll beſetzten Schützen
graben ſah Von der völlig überraſchten Beſatzung wurde
ein großer Teil niedergeſchoſſen worauf jedoch drei ganz
verſteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer aus zirka
12 Zentimeter Geſchützen auf den vor der Kanalmündung
liegenden Krenzer Novara und das Torpedoboot 80 er
offneten Letzteres erhielt einen Treffer in die
Offiziersmeſſe wobei ein Mann ſchwer verletzt
und das Boot leck wurde Die Novara
führte das Fenuergefecht fort um dem Zerſtörer und zwei
Torpedobooten ans der mißlichen Lage herauszuhelfen
enfilierte den Schützengraben demolierte eine Kaſerne
erhielt aber viele Treffer Linienſchiffsleutnant Perſich
und vier Mann ſind tot vier Mann ſchwer mehrere
leichter verletzt Aber die Verluſte des Feindes ſind
zehn bis zwanzigmal ſchwerer

Jn Ancona wurden vom Gros der Flotte alte
Befeſtigungen das Artillerie und Kavallerielager die
Werft elektriſche Zentrale Bahnhof Gaſometer Petro
leumdepot Semaphor und Radioſtation beſchoſſen und
durch abirrende Geſchoſſe und Brände ein ungeheurer
Schaden angerichtet

Zwei Dampfer im Hafen wurden verſenkt und der
auf der Werft neugebante der ſchon für den Stapellauf
klar demoliert

Die Eiſenbahnbrücke über den Potenzafluß wurde
von S M S Radetzky beſwoſſer und beſchädigt
S M S Admiral Spaun mit bier Zerſtörern be
ſchoß die Eiſenbahnbrücke über den Sinarcafluß die
Eiſenbahnſtation Lokomotiven Pumpenhaus uſw in
Campa Marino demolierte den Semaphor von Tremiti
und beſchädigte den von Torre di Milato S M S
Helgoland mit drei Zerſtörern beſchoß Vieſtir Man

fredonia und ſtieß bei Barletta auf zwei italieniſche
Zerſtörer die er ſofort unter Feuer nahm und verfolgte
Der eine entkam der zweite Turbine wurde von
unſeren Zerſtörern Cſepel und Tatra gegen Pela
goſa abgedrängt und durch einen Granattreffer in eine
Maſchine und einen Keſſel lahmgeſchoſſen und blieb
geſtoppt brennend und ſinkend liegen Er ergab ſich
Cſepel Tatra und Lika retteten 35 Mann der

Veſatzung darunter den Kommandanten Geſamtdepot
offizier und Maſchinenvorſtand und nahmen ſie gefan
gen

an cm chTrieſter Kriegstheater
Von unſerem nach dem Süden entſandten Kriegs

berichterſtatter
Trieſt iſt unſtreitig eine der ſchönſten und wirkungs

vollſten Theaterdekorationen des Herrgotts auf dieſem
Welttheater Schon in ſeinem terraſſenförmi

gen Aufbau an den weißleuchtenden Abhängen des wil
den Karſtgebirges hat das alte Tergeſte der Römer et
was vom antiken Theater während in der Tiefe das
ewige Meer mit immer wechſelnden unendlich vielge

tigen und maleriſch einzigartigen Effekten mitſpielt
ind es iſt vielleicht mehr als ein bloßer Zufall daß

t Sohn dieſer Stadt Alexander Moiſſi zu den größ
ten Schauſpielern Deutſchlands zählt Deutſchlands

Jtaliens obwohl er italieniſche Eltern ſein eigen
nunt und die Vaterſtadt in der Zuſammenſetzung ihrer

Bürgerſchaft und ihrer Verwaltung faſt drei Viertel
niſch iſt Um wieviel bedeutſamer erſcheint noch

wenn man etwas in die hieſigen Verhältniſſe hinein
geſchaut hat der eigenartige aber wohlbegründete

Ala bhbhateon 3 J ter Wt von Reinhardts glaubhaftem Romeo im Augen
blick de Kriegsausbruchs ganz in der neuen Heimat
aufzugehen und dies auch äußerlich durch ſeinen Ein

tt in den deutſchen Heeresdienſt zu bekräftigen Jch

R t wferr n d eſer Prophet bei ſeinen frühe
n 9 v a mr b r do veuten nicht viel gelten wird Aber das geht

5 V 5 rn 8 M 4uten auch ſo und Moiſſi mag an das Wort
T 9 J red Heſ deutſchen Dichter gedacht haben

iſt Schickſals Sterne

auch in Trieſt iſt nun einmal das Gefühl der
rlöſtheit groß und Jtalia mögen in

dieſen Stunden wo die öſterreichiſchen Vermittlungs
ſchläge bekannt geworden d und bei den Jrre

natürlich tiefſte Enttäuſchung hervor
Ohren nicht ſchlecht klingen Nach

ute mußte die Vereinigung Trieſts
nit n die erſte und oberſte Forderung der italie

niſchen Diplomatie ſein und da die öſterreichiſchen Vor
ſchläge doch nicht ohne vorherige Beſprechung mit den

Unterhändlern

9 Mad

un

J nen re t

alieniſchen Un veröffentlicht worden Knd
ſo iſt man auf ſeiten der Jrredenta konſterniert Offi
nie 1 man natürlich ganz friedlich geſonnen geweſen
und hat in Ruhe abgewartet was bei den Verhandlun

in Rom herauskommen würde Aber dieſe Ruhein

war nur ſolange echt als man mit Sicherheit auf die
Erlöſung auch Trieſts rechnete Was hatte man nicht

wir geſtern unſere Angriffe Richtung Ypern
rſtürmten Vlaminghe Ferme das Schloß nörd

lich Wieltje die Bellewaarde Ferme und näherten uns

zwiſchen Neuve Chapelle

Bei Neuville

franzöſiſchen Fliegers beim Verlaſſen des

habt So iſt es die einzige Stadt in Oeſterreich die
keine Brotkarte kennt da es der Verwaltung noch immer

alles ſchon für die langſame aber vollſtändige Jtalieni
ſierung der Stadt getan die mit ihren koſtbaren italie
niſchen Renaiſſancepaläſten des Rathauſes des Statt
haltergebäudes und des Tergeſteums der neuen Börſe
und des palaſtartigen Verwaltungsgebäudes des Oeſter
reichiſchen Lloyd herab bis zu den unglaublicherweiſe
ganz nach italieniſchem Muſter gekleideten ſtädtiſchen
Poliziſten die den in deutſcher Sprache Auskunft Hei
ſchenden angeblich nicht Rede und Antwort zu ſtehen
vermögen weil ſie nur der italieniſchen Sprache mäch
tig ſind und das wohlgemerkt nicht in einem kleinen

Und jedes Kaffeehaus iſt zur Bühne geworden auf
der die Strategen der drei verſchiedenen Trieſter Na
tionalitäten ihre Künſte zeigen und die Pläne des künf
tigen Kriegstheaters aufmachen Gerade über dem deut
ſchen liegt mein Arbeitszimmer Der Blick von ihm
geht weit hin über die dunkle See auf der ab und zu
rote und grüne Lichter Scheinwerferſtrahlen und
Leuchtturmflammen aufzucken Und ein Blumenduft
von ſüdländiſcher betäubender Fülle ſchlägt herauf
Dazu ſpielt die Kaffeehausmuſik den Einzugsmarſch

ſtoöckitalieniſchen Neſte ſondern im öſterreichiſchen s dem Tannhäuſer

Haupthandelshafen Trieſt Paul Schweder Kriegsberichterſtatter
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c c w h 7c r er JNun weiß man ja freilich von den Tagen her wo der
frühere Statthalter Prinz Hohenlohe die von ihm ver
fügte Abſetzung italieniſcher Beamten in Trieſt mit dem
Amte bezahlen mußte was die Glocke im hieſigen Mu
nicipium geſchlagen hat Verantwortliche und unver
antwortliche Hetzer alte vor der Militärdienſtpflicht
ſichere Advokaten und ihr Anhang haben ſeit Jahren
für Trieſts Anſchluß an Jtalien gearbeitet und der
öſterreichiſchen Staatsverwaltung den deutſchen Beam
ten und vor allen den Geſchäftsleuten Schwierigkeiten
über Schwierigkeiten gemacht Auf ſie muß alſo die
Nachricht daß Jtalien anſcheinend ſelbſt gar keinen ſo
großen Wert auf ihre Gewinnung als künftige Unter
tanen legt oder aber daß Oeſterreich in dieſer Frage
mit Erfolg feſt geblieben iſt wie eine Bombe gehirkt
haben Da iſt natürlich dieſen Kreiſen ein friſcher
fröhlicher Krieg viel lieber den ihn die Herren Sa
landra Sonnino und Konſorten glücklich beſchert haben

Bis zum Ausbruch der Kataſtrophe ging es in Trieſt
wie in der Pauſe eines ſpannenden Theaterſtückes vor
dem Schlußakt zu Die Deutſchen hoffen die Jtaliener
fürchten und die Slowenen die hier die zweitſtärkſte
politiſche Richtung darſtellen wiſſen nicht ob ſie lachen
oder weinen ſollen

Es iſt das reine theatrum Tergeſteum Alle die
langen Kriegsmonate hindurch hatte Trieſt faſt keinen
Anteil an dem großen Kriegstheater Wohl ſtockte
Handel und Wandel und der winterliche Reiſeverkehr
nach den iſtriſchen und dalmatiniſchen Häfen vor allem
aber der nach Aegypten und dem Orient blieb aus
Aber da die engliſch franzöſiſche Flotte niemals wie
man urſprünglich gefürchtet hatte Trieſt oder doch we
nigſtens dem unmittelbar davor gelagerten öſterreichi
ſchen Reichskriegshafen Pola einen Beſuch abſtattete
und anderſeits Jtalien ruhig blieb ſo hatte man ſich
ſchon vollkommen an die neuen wenn auch nicht gerade
angenehmen Verhältniſſe gewöhnt Nun ſteht man
plötzlich im Mittelpunkt der Ereigniſſe und reibt ſich
erſtaunt die Augen Es war noch bis in die letzten
Tage hinein ſoweit doch ganz erträglich im Land ge
weſen Ja Trieſt hat vielleicht bis heute überhaupt
noch die verhältnismäßig beſten Lebensverhältniſſe ge

möglich war ein einheitliches und überaus ſchmackhaftes
Brot zu ſchaffen Daneben liefert die unendliche See
täglich die ſchönſten Fiſche und rings auf den Bergen
gibt es Wein Oel Feigen und Orangen in unendlicher
Fülle Das Friaul zurzeit noch öſterreichiſch
liefert als hauptſächliches Gemüſeland der ſchwarz gel
ben Monarchie die Frühgemüſe und während man ſich
daheim in Deutſchland noch an der weißen Herrlichkeit
der Baumblüte erfreut gibt es hier bereits Kirſchen
und Erdbeeren in Maſſen ſo daß der aus nordiſchen
Kriegsgebieten kommende Reiſende faſt betäubt vor der
göttlichen Fülle und Schönheit des ſüdlichen Segens
ſteht

Aber freilich ruht unter den weißen gelben und
roten Roſenfluten mit denen uns die wärmende Adria
ſonne gleichfalls überſchüttet für die Trieſtiner die
Schlange der Ungewißheit der Lage So kommt es denn
auch daß das ſchöne neue Excelſior Palace Hotel ein

einer reichsdeutſchen Geſellſchaft errichteter Bau
bereits bis auf das Allerunentbehrlichſte geräumt iſt
daß das gleichfalls an dem breiten Hafenkai liegende
Hotel de la Ville überhaupt geſchloſſen wurde und ſo
mit die Hafenfront faſt ein wenig an die von Ant
werpen erinnert an der ich noch vor kurzem entlang
wanderte Mit Ausnahme
Pirano fahrenden

St

der nach Capodiſtriag und
Lokalboote ruht der Schiffsverkehr

faſt völlig Der Oeſterreichiſche Lloyd der ſonſt eine
unendliche Menge von Schiffen nach dem
Aegypten Jndien und Oſtaſien expedierte urze
nur zwei Linien nach Dalmatien aufrecht und an Laſt
ſchiffen ſieht man nur einige Jtaliener und Griechen
die Getreide Reis und Baumwolle löſchen

Alles ſteht ſozuſagen auf dem Sprunge denn obwohl

Orientich

J F vt zurzeithul a

Trjeſt eine offene Stadt iſt kann man ja doch Zie
wiſſen J errnee z

oDie Kriegslage zur See
Von Admiral Graf Baudiſſin

oken Zu den freundlichen aus alter Zeit bewahrten
Sitten gehört auch diejenige zum Pfingſtfeſt die Maſten
und Raagen der Schiffe mit friſchem Grün zu ſchmücken
Freilich hat auch ſie das Schickſal gehabt nicht unbe
anſtandet zu bleiben Soll es doch ſogar einen Admiral
gegeben haben der einem mit viel Liebe und Kunſt ge
ſchmückten Schiff das grauſame Signal verabfolgte ſo
fort die Strauchbeſen aus der Tackellage zu entfernen
Daß man aber auch über dieſe ſehr verſchiedener Meinung
ſein kann hat ein anderer Admiral nämlich der Nieder
länder Tromp bewieſen indem er einen Beſen an den
Topp ſeiner Großmaſten befeſtigte zum weithin ſicht
baren Zeichen daß er den Kanal von engliſchen Schiffen
reingefegt habe Dadurch wächſt die Frage ob friſches
Grün oder ein Beſen das richtige geweſen wäre in
dieſem Jahre weit hinaus aus dem Gebiet der ſoge

churrtga konanmnmten Dcha fSsetntette
Verſuchte man die Kriegslage zur See in einem

Satz zu kennzeichnen ſo könnte derſelbe etwa dahin
lauten daß die engliſche Flotte den freien Ozean unbe
kümmert um Recht und Geſetz
im übrigen mit ihrer Allmacht
eigenen Küſte vorbei iſt

Daß die Niederkämpfung unſerer Kreuzer in be
kanntgewordenem Umfange nur eine Frage der Zeit
ſein konnte war Einſichtigen von vornherein klar
Ueberraſcht hat nur daß ſie ſich überhaupt ſo lange
halten konnten Viel Ruhm und Ehre hat das gleichwohl
befriedigte Albion nicht dabei geerntet und man kann
ſich keine beſſere Abſtempelung dieſer ganzen Kriegs
periode denken als den Angriff auf unſeren kleinen
Kreuzer Dresden der ohne Kohlen ohne Munition
auf neutralem Boden vor Anker lag womit alle Merk
male engliſcher Seekriegführung gegeben ſind Das
nüchterne Ergebnis iſt immerhin daß die Ozeane
für beliebige Verſchiebung von Truppen Kriegsmaterial
uſw ſo gut wie ungehindert zur Verfügung ſtehen Daß
England dieſe Freiheit wiedergewann verdankt es un
mittelbar ſeinem Uebergewicht an Stützpunkten und
Schiffen im Auslande Zur Ausnutzung dieſer Freiheit
aber mußten zwei Momente hinzutreten ſeine geographi
ſche Lage und das Verhalten der Neutralen Durch
erſtere hat es von ſeinem Weſten freie Bahn ohne bei
unſerer offenbar ängſtlich gemiedenen Flotte vorbei zu
müſſen Die Neutralen andererſeits liefern für gutes
Geld was es braucht verſchließen ſich noch immer der
Erkenntnis daß das Allmacht Geſpenſt zerrinnt ſowie
es Geſpenſtern zukommt und ſchlagen von der Minute
aus was ſo leicht keine Ewigkeit zurückbringen wird
nämlich die Gelegenheit ſich und die Welt von einem
Alpdruck zu befreien Die Vereinigten Staaten von
Amerika im beſonderen laden immer mehr die unermeß
Schuld auf ſich durch Maſſenlieferung von ausge
ſprochenem Kriegsmaterial den Krieg und damit alles
Elend zu verlängern was mit ihm über die Menſchheit
gebracht wird

Die gegenſeitige Stellung
nach wie vor durch die

der engliſchen beſtimmt Nach
n ß Syn die

beherrſcht daß es aber
und zwar auch an der

der heimatlichen Flotten
reſpektvolle Zurückhaltung
einem neuerlichen Gerücht

Anſicht an Raum gewinnen daß Eng
ieden ſchließen könne da es alles erreicht habe

t s wolle Deutſchlands Handel ſei zerſtört Frank
reich geſchwächt Rußland verarmt Selbſt wenn nicht
wahr ſo doch gut erfunden als eine Art von Beſtätigung
daß man vergeblich nach Anzeichen für eine energiſche
Kriegführung gegen die Ratten und ihre Löcher ſucht

t im Vorderr R e vlter ruhmreicher Tradition
2 r Cken mußte Manund Handelns ſtehen

mit man mühelos und unge
en füllen konnte auf Koſten

Verbündeten und Neutralen
g als Fortführung des Ge

J J man ſich dabei gegenu nchäfts mit anderen Mittel g
jitig beſchießt wie dies Anfang April vor Bergen der

el S
d vnmtt

eigenen Ta
verblendet

er praktiſche Krie

ch iſt es durchaus nicht
falſcher Flagge gefahrenerſcheinen uſonders wenn man unter

ſollte

Dagegen hat ſich im Stärkeverhältnis eine bemerkt
werte Verſchiebung vollzogen Was man im Frie
für verbrecheriſch hielt nämlich die Heimatflotten
ſchwächen da jeder Tag einen Krieg mit uns briy
konnte hat der Krieg ſelbſt geheiligt Mit einigen
glücklichen Franzoſen im Schlepptau hat ſich eine ſtatt
liche Flotte auf einen Kreuzzug gegen die Ungläubig
begeben wo man freundlichere Fluten und bill
Lorbeeren erhoffte als in barbariſch deutſchen
wäſſern und einen Krieg in geradezu dilettantenhaf

Weiſ r r jeWeiſe begonnen Warum wir zu dieſem harten Ürte
gelangen werden wir hier nicht verraten wir ſirs
ohnehin ſchon viel zu ſehr die militäriſchen Lehrmeiſte
faſt der ganzen Welt und auch der engliſchen Flotte
weſen Aber eins wollen wir zu Nutz und Fromme
aller Jntereſſierten ausſprechen daß hier im Kriege ein
neuer Krieg begonnen wurde der an Tragweite
Dauer alle anderen überragen kann und dementſprec
angefaßt werden mußte Der bisherige Verlauf ent
ſpricht daher durchaus unſerer Vorausberechnung
Angreifer haben vor den Dardanellenforts ſchwere
luſte an Schiffsmaterial erlitten alsdann mit ein
kleinen Armada von Transportern eine Expedit
den Halbmond unternommen und in gemeinſamer Art
von Flotten und zuſammengewürfelten Landungske
nur Mißerfolge erlebt Daß die Franzoſen dabei imn
mitlaufen hinter demſelben Engländer der ſie brutg
aus dem Orient hinauswarff iſt ſchon an ſich eine n
geſchichtliche Poſſe Wie übrall ſo ſind auch hier die
Engländer wieder die einzigen die neben einem ſte
Verluſtkonto einen zeitigen Gewinn buchen kö
Unter der Marke eine naheliegende Oeprationsbaſis
brauchen hat der Beſchützer belgiſcher und anderer Ner
tralitäten Lemnos und Tenedos kurzerhand beſetzt wa
bereits zu Vermutungen führte daß dieſes im Gru
der ganze Zweck der Uebung war Unter gewiſſen Be
dingungen könnte Lemnos allerdings die Bedeutung
eines Dardanellenſchlüſſels gewinnen und den Beſit
bis zu hohem Grade im Grübeln entlaſten wer
Straßen zum Schwarzen Meer endgültig haben
Das können ſich alle Bewerber und beſonders Ruß
merken deſſen Ambitionen ſchon jetzt ein engliſd
Riegel vorgeſchoben iſt

Den intereſſierten Neutralen ſcheint immer noch
lar zu ſein daß es dort auch für ſie um Leben

Sterben geht gleichgültig ob Rußland oder Enaglg
obſiegt Bei Rußland würde mit der Zeit nicht nur d
ganze Balkan fallen da es ſich unmöglich auf die De
danellen beſchränken könnte ſondern es würde vor gl
Dingen eine neue Mittelmeermacht entſtehen was
beſonderen Jtalien bedrohen und ſeiner Vormachtſtellung
im Mittelmeer einen Todesſtoß verſetzen würde Eng
land würde den ſchon jetzt auf allen laſtenden Druck ver
ſchärfen ob es nun aus den Dardanellen einen Snez
kangl oder ein Aegypten formt und wer da glaubt da
es Lockſpeiſen vorſetzt die es nicht jeden Tag ſelbſt r
einnahmen kann für den iſt Weltgeſchichte ein verſiegel
tes Buch Die ruſſiſche Flotte liegt noch im Winter
ſchlaf Jn der Oſtſee entdeckt man von ihr gelegentlid
nur eine Mine die unſere Flotte ſelbſtverſtändlich nid
gehindert hat das Vorgehen in Kurland und auf Libau
zu unterſtützen Jm Schwarzen Meer beſchießt ſie un
ſchuldige Dörfer und ſucht das Weite ſobald der unbe
ſiegbare Sultan Selim aus dem Horizont auftau

Jm fernen Oſten benutzt Japan die Bindung Euro
pas und das Uebergewicht ſeiner örtlichen Lage um ſich
in China und im Stillen Ozean einen Vorſprung
ſichern bei dem man ſich fragen muß ob und wie der
ſelbe von Mitbewerbern jemals wieder eingeholt werden
kann Von den Heimatberechtigten iſt Rußland als
Landmacht zu bewerten die Vereinigten Staaten von
Amerika dagegen können ihre Anſprüche nur auf einem
weiten Weg über das Waſſer zur Geltung bringen u
wird ihnen mit jedem Tage ſchwerer denn ſchon jetzt ve
ſitzt Japan nach den Philippinen durch ſeine Jnſeln
China und Formoſa eine Kette von Zwiſchenſtationen
nach Oſten durch Jap Honolulu das über Nacht
japaniſch werden kann und beſchäftigt ſich ſogar
Mexiko mit der Schildkrötenbucht Daß ſich auch unſere
Antipoden in Neuſeeland und Auſtralien auf den Kriegs
pfad gegen uns begaben iſt eine Unnatur worüber man
allein ein Buch voll Beweiſen liefern könnte Ein
guten Tages werden ſie noch reumütig zur jetzt befehdeten
Germania hinüberblicken ebenſo wie ſich auch Herr
Hanotaux vrgriff indem er dem Heiligen Vater ſtatt
von dieſer ein Buch von der Jungfrau von Orleans
überreichte ſo richtig und zeitgemäß ſein Jnſtinkt
auch war Auſtralien wird noch an die Gelben wie
Frankreich an die Engländer mit Grauſen denken

Während ſich ſomit die Welt über Mangel an Zu
kunftsproblemen nicht beklagen kann hat ſich in London
aus den ſehr ehrenwerten Herren Churchill Findley
und Admiral Limpus ein Ehrengerichtshof gebildet un
die brennendſte aller Fragen dadurch abzutun
unſeren Booten die Ehre abgeſprochen wurde ver
mutlich um dieſe damit aus Heer und Marine auszu
ſtoßen Dergleichen Steuerloſigkeiten bewertet man
allein richtig als Wutausbruch eines Ohnmachtsgefühles
Auch reicht dergleichen an eine deutſche Blaujacke
eran Die Ereigniſſe ſind darüber hingegangen unſe

Boote beantworten fortgeſetzt den uns angedrohten
Hungerkrieg und haben kürzlich den letzten Reſt eng
liſcher Unantaſtbarkeit mitſamt der Luſitania be

graben ſarmiert und führte außerdem Kriegsmaterial an Vord
was einwandfrei feſtſteht Bleibt nur noch feſtzuleg
daß es geradezu frevelhaft war trotzdem und troß
Warnung Paſſagiere an Bord zu nehmen Es gehört
eben der ganze engliſche Hochmut dazu um noch immer
die Tatſache zu verkennen daß es mit der Allmacht
für alle Mal vorbei iſt und daß wir in einer Zeit ſtehen
in welcher ein Luftſchiff ein Unterſeeboot vernichtete
was allein Bände ſpricht

Umſo notwendiger iſt es ſich unentwegt vor Au
zu halten daß die erwähnten ſehr ehrenwerten Rig ter
ſoweit uns ihr Nationale und Strafverzeichnis bekannt
iſt ſich nur von denkbarſt nüchternen Geſchäftsprinzipte
leiten laſſen werden Aber wie der Krieg ſchon
manche Ueberraſchung gebracht hat ſo kann es ſich auch
noch ereignen daß ſich der lächerliche unpraktiſche Mich
als der Knochentrockenſte von allen herausſtellt Es iſt 10

zweifellos fatal für eine Weile ouf Ozeanfahrten un
einzelne Kolonien verzichten zu müſſen Dafür ver
fügen wir über zwei unentreißbare Stützen
nüchterne Weltbetrachtung Wir können auch ohne
Ozeane auf Jahre auskommen und um
unſere Grenzen fahren keine Boot
Zwar verkündet man urbi et orbi wie gering unſe
Ernte im Verhältnis zum ziffernmäßigen Tonnengehal
iſt Daß Frachten und Verſicherungsprämien in einer
auf die Dauer unerträglichen und keinen Nutzen
abwerfenden Weiſe ſteigen und daß ſich Unterſeemitt
ſchier endlos fabrizieren laſſen verſchweigt man S
kann ſich denn das Blatt dahin wenden daß ſich die
Jnſel als Schwäche herausſtellt und daß zur Ab
wechſlung un 3 die Rolle zufällt gemächlich zuſeher
können was im Laufe der Jahre aus ihr wird T
Welt geht nicht rückwärts und wenn Lug und Trug
Meuchelmord und Beſtechung auch zeitig triumphieren
mögen eines Tages wird ſie gelernt haben wo der Hor
für wahre Soldatenehre und wo das Geſchäft fü
lukrativen Leichengeruch zu finden iſt

So mag denn die Pfingſtſchmuckfrage einſtweilen da
hin entſchieden bleiben daß es vor allem darauf au
kommt das deutſche Herz mit friſchem Grün zu ſchmücken
den Beſen aber in die feſte Fauſt zu m mm tv luunh

Fall geweſen ſein foll will uns allerdings unpraltiſch

Die Luſitania war als Hilfskreuzer gebaut
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